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Vor einem Jahre. 


15. December. 


zuſtand erklärt. 


Tagesbericht vom 14. Dezember. 


Berlin, den 12. Dezbr. 
Vortrag von den Hofmarſchällen halten und empfing mi⸗ 
litäriſche Meldungen, worauf eine Arbeit mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Militär⸗Cabinet folgte Die Prinzeß 
Friedrich Carl hatte am Sonnabend das Offizierkorps des 
12. Dragoner Regiments, deſſen Chef die Prinzeß, zum 
Thee geladen. Nach demſelben beſuchten die Offiziere 
das Theater und kehrten dann in ihre Garniſon zurück. 
— Der Geheime Ob, Reg. Rath Wagner iſt nach Berlin 
zurückgekehrt und übernimmt die Geſchäfte des kranken 
Herrn Wehrmann. — Die Eiſenbahnzüge verſpäteten wie⸗ 
derum auf vielen Touren. — Der Berliner „Figaro“ iſt 
in ſeiner Nr. 19 confiszirt worden. 

. — Der Erbgroßherzog von Weimar hat ſich mit der 
brtrzeß von Oldenburg, Tochter des Prinzen Peter, ver⸗ 
lobt. — Die Stuttgarter Kammer verhandelte noch immer 
über die ihr nicht zuſagende Erweiterung der Competenz 
der Reichsgeſetzgebung. — Der Prinz Ludwig von Heſſen 
reiſte zum Beſuche des kranken Prinzen von Walrs nach 
Sandringham. — In der Karlsruher Kammer wurde die 
Einführung der deutſchen Gewerbeordnung in 2. Leſung 
einſtimmig angenommen. 400 
Von den öſterr. Wahlen erfahren wir von Kate 
bach, daß die Landtagswahlen in den dortigen ländlichen Be⸗ 
zirken durchweg conſervativ ausfielen. — Das Peſter 
Unterhaus nahm den Telegraphen-Vertrag mit Deutſch⸗ 
land an und ſetzte dann die Budget⸗Debatte fort. 

— Die National⸗Verſammlung zu Verſailles lehnte 
am 12. die beantragte Veräußerung des Kron⸗Mobiliars ab, 
der auf Verkauf der Kron⸗Juwelen gerichtete wurde dagegen 
der Budget⸗Commiſſion überwieſen. — Es heißt, Thiers 
beabſichtige nunmehr ſich in der Initiativcommiſſion für 


u Aus dem Landtage und deſſen Vorlagen. 

Die Steuerreform, von welcher in der offizioͤſen Preſſe⸗ 
in einigen nationalliberalen Organen und ſogar im Reichs⸗ 
tage ſo viel Rühmens gemacht wird, verdient bei näherm 
Zuſehen dieſen Namen in keiner Weiſe. In der Steuer⸗ 
frage handelt es ſich vor allem um zwei Punkte: zu wel⸗ 
chem Zwecke die Steuern verwendet werden, und wer ſie 
aufbringt. Wenn die Ausgaben des Staates zu den höch⸗ 
ſten Zwecken der Menſchheit, für die Förderung der körper⸗ 
lichen Geſundheit und materiellen Wohlfahrt der Einwoh⸗ 
ner, für die Bildung und Veredelung der Staatsange⸗ 
hörigen in richtigem Verhältniß ſtehen zu den Aufwendun⸗ 
gen für die inneren und äußeren Sicherſtellungen des 
Staates, und wenn dieſe durch die Intereſſen des Staates 
nothwenig gebotenen Laſten vorzugsweiſe von den reichen 
und wohlhabenden Geſellſchaftsklaſſen getragen werden, 
dann darf das Steuerſyſtem ein gerechtes genannt werden; 
auch kann eine Reform, die nach dieſer Richtung hin an⸗ 
gebahnt wird, gewiß immer auf den Beifall der öffent⸗ 
lichen Meinung rechnen, Von dieſem Geſichtspunkt aus 
iſt der ſogenannte Camphauſen'ſche Steuerreformentwurf 
nun aber kaum einer Beachtung werth. Während der 


bringt, für militäriſche Zwecke zur Verwendung kommt, 
wird kaum der fünfundzwanzigſte Theil für Unterrichts⸗ 
und Bildungszwecke verausgabt. Allerdings ſind für das 
nächſte Jahr die Ziffern im Etat des Kulkusminiſteriums 
etwas erhöht, indeſſen dieſe Erhöhung entſpricht nicht im 
entfernteſten den Bedürfniſſen und Anforderungen der 
Zeit. Die Lehrer an den höheren Bildungsanſtalten ftehen 
in Bezug auf ihre Beſoldung weit hinter den ſubalternen 
Offizieren — von Stabsoffizieren gar nicht zu reden — 
und ſubalternen Beamten im Durchſchnitt zurück; Schul⸗ 
lehrer, Eiſenbahnſchaffner, Weichenſteller und andere Be⸗ 


der Geſellſchaft eine höchſt wichtige und zugleich ver⸗ 
ae und anſtrengende iſt, beziehen bei wei⸗ 
tem nicht das Einkommen, das der einfachſte Arbeiter 
und Tagelöhner ſich verdienen kann. Wenden wir uns 
aber gar zu der Frage, wer die Steuern vorzugsweiſe aufs 
bringt, jo begegnen wir hier fofort zahlreichen erheblichen 
Mißſtänden, die durch die ſogenannte Camphauſen'ſche 


horner 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Na 


Freitag, den 15. Dezember. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
chmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Irilung. 


1871. 


Die Armee des Generals Chancy wird bei 
Vendome angegriffen und geht zurück. — Havre, 
Dieppe und Fecamp werden mit ihren Häfen 
von der franzöſiſchen Regierung in Blokade⸗ 


S. M. ließ ſich heute 


ganz befreit werden konnten. 
Steuererleichterung dieſer letzteren Klaſſen anlangt, ſo iſt 


dritte Theil der Steuern, welche das preußiſche Volk auf⸗ 


amte, deren Thätigkeit für die Intereſſen des Staats und 


die Rückverlegung der Regierung nach Paris auszu⸗ 
ſprechen. — Die Ergänzungswahlen für die National⸗ 
verſammlung ſind für den 7. Januar ausgeſchrieben. 

— Die Königin von England weilt noch immer in 
Sandringham in der Nähe ihres kranken Sohnes. Pri⸗ 


vat. Telegramme über das Befinden des Prinzen von Was 


les lauten durchaus hoffnungslos. Nach der „Corr. St.“ 
find die geſundheitsgefährlichen Zuſtände (schlechte Cloa⸗ 
keneinrichtung) eines dem Lord Londsborough gehörigen 
Schloſſes, wo der Prinz längere Zeit verweilte, an der 
Krankheit Schuld. Der prinzliche Reitknecht ſowie ein 
anderer Gaſt des Lords ſind bereits dem Typhus, wel⸗ 
chen ſie ſich zugezogen, erlegen. — Die Strike vieler Te⸗ 
legraphen⸗Beamten zu Mancheſter, Liverpool ꝛc. iſt been⸗ 
det und der Dienſt wird von ihnen fortgeſetzt. 

— In der italien. Deputirtenkammer wurde nach 
mehreren Geſetzesvorlagen vom Finanzminiſter auch ein 
Erpofe über die finanzielle Lage des Landes erbracht, wor 
nach das geſammte Defizit 148 — 180,000 Lire beträgt. 
Die Erträgniffe der Steuern ſeien von 175 auf 296 
Millionen geſtiegen, darunter die Mahlſteuer mit 4½ 
Mill. monatlih. Zur Beſeitigung der Verlegenheit ſchlug 
derſelbe unter anderen Hilfen (Steuererhöhungen, neue 
Steuern auf Gewerbe, Petroleum, Einregiftrirungsabga- 
ben, Stempelgebühren, Kirchengüter⸗Obligationen ze. dc.) 
auch die Vermehrung der Bankbillets um 1000 Millio⸗ 
nen vor. Zum Schluſſe ſprach er aus: es ſei Zeit zu 
einer konſervativen Politik. Verwunderlich bleibt, daß 
das Expoſe von der Kammer „gut“ aufgenommen wurde. 
— In Venedig wurde ein im Seearſenale am 12. Nachts 
ausgebrochenes Feuer, nach unerheblichem Schaden geloͤſcht. 
— Die Kaiſerin von Rußland traf am 12. aus der 
Krim in Petersburg ein. — Graf Moltke fol vom Kai⸗ 
Ni zum Ehrenmitglied der Generalſtabsakademie ernannt 
ein. 0 


— In Newpork agitirt die Jaternationale und fand 


die polizeiliche Verhaftung mehrerer Mitglieder ſtatt. Ein 
Umzug derſelben durch die Stadt wurde verhindert. — 
In Waſhington fand die Ernennung Bankroft's zum Ge⸗ 
ſandten beim deutſchen Reiche ſtatt. f 


Steuerreform in keiner Weiſe beſeitigt werden. Die Ver⸗ 
kehrsanſtalten ſind ihrem größten Theile nach ein Mono⸗ 
pol der Reichen; von den Eiſenbahnen befindet ſich nur 
der vierte Theil in den Händen der Staatsverwaltung, 
während, wenn ſämmtliche Eiſenbahnen Staatsbahnen 
wäten, das ganze Heer der indirekten Steuern aufgeho⸗ 
ben und die ärmeren Klaſſen von den indirekten Steuern 
Was die vermeintliche 


dieſelbe kaum der Rede werth; die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer ſoll gar nicht einmal beſeitigt, ſondern für Rech⸗ 
nung der Kommunen weiter erhoben werden, die Einfüh⸗ 
rung der Börſenſteuer iſt nicht in Ausſicht genommen, 
ebenſo wenig einer progreſſiven Einkommenſteuer erwähnt, 
die allein das Richtige ſein würde. — Wir können daher 
in der vorgeſchlagenen ſogenannten Steuerreform weder 
eine Verbeſſerug der drückenden Lage der ärmeren Klaſſe, 
noch eine nennenswerthe Förderung der hoheren Staats⸗ 
und Geſellſchaftszwecke erblicken. 


— Das dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz, 
betr. Befreiungen von der Klaſſenſteuer und die Aufhe⸗ 
bung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer lautet: $ 1. Alle 
nach den beſtehenden Vorſchriften in der Unterſtufe a. 
der erſten Stufe in der erſten Hauptklaſſe der Klaſſen⸗ 
ſteuer zu beſteuernden Perſonen werden vom 1. Juli 1872 
ab von der Klaſſenſteuer befreit. Die den Inhabern des 
Eiſernen Kreuzes, ſoweit fie zur etſten Hauptklaſſe der 
Klaſſenſteuer gehören, zuſtehende Befreiung von der Klaſ⸗ 
ſenſteuer wird vom 1. Juli 1872 ab auf die Inhaber 
des auf Grund der Urkunde vom 19. Juli 1870 verlie⸗ 
henen Eiſernen Kreuzes ausgedehnt. — § 2. In allen 
mahl? und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten wird mit 
dem 1. Januar 1873 die Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer eingeführt. Die Forterhebung der 
Mahlſteuer als Gemeindeſteuer iſt unzuläſſig. — 8 3. Die 
Schlachtſteuer kann in bisher mahl- u. ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten vom 1. Januar ab als Gemeindeſteuer 
forterhalten werden, wenn die Lage des ſtädtiſchen Haushalts 
es erfordert und die örtlichen Verhältniſſe dazu geeignet 
befunden werden. Die desfallſigen Gemeindebeſchlüſſe, die 
zur Ausführung derſelben zu erlaſſenden örtlichen Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Regulative, und die zum Zwecke der Erhebung und 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung. Mittwoch, 13. Dezember. 

Präſident von Forkenbeck eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr mit der Mittheilung, daß der Abg. Kreisrich⸗ 
ter Zander ſein Mandat für den 1. Potsdamer Wahlbe⸗ 
zirk niedergelegt hat. — Auf der Tagesordnung ſteht die 
Fortſetzung der Vorberathung des Etats pro 1872. ? 

Der Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds 
wird ohne Debatte genehmigt. 5 

Oeffentliche Schuld. Bei den allgemeinen Schulden 
der alten Landestheile (Anleihe von 1868 A. als Antheil 
der Schuld, welche Preußen für das Herzogthum Lauen⸗ 
burg an Dänemark zu zahlen übernommen) fragt Dr. 
Hänel nach der Lage des in Folge hiervon zwiſchen dem 
preußischen Staatsfiskus und dem lauenburgiſchen Staats⸗ 
fiskus ſchwebenden Prozeſſes. Reg. Komm. Meinecke er⸗ 
widert, der Prozeß ſchwebe beim hieſigen Oberappella⸗ 
tionsgericht, Klage und Klagebeantwortung ſei angebracht, 
die Entſcheidung aber äußerſt ſchwierig, doch werde die⸗ 
ſelbe möͤglichſt beſchleunigt werden. (Bekanntlich iſt dies 
der famoſe Prozeß des preußiſchen Bismarck gegen den 
lauenburgiſchen Bismarck.) 

Bei der unverzinslichen Schuld betont Richter (Ha⸗ 
gen) die Nothwendigkeit, ſchon in dieſem Jahre mit der 
Eil ung von Darlehnskaſſenſcheinen zu beginnen und 
hierzu die zur Einlöſung von Schatzſcheinen ausgeſetzten 
800,000 Thlr. zunächſt zu verwenden, da zur Einlöſung 
der Letzteren gegenwärtig kein Bedürfniß vorliege, die 
Darlehnskaſſenſcheine aber in bedenklicher Hoͤhe im Staats⸗ 


ſchatz ſich anſammeln, ohne Verwendung dafür zu finden. 


— Der Finanzminiſter. Der Vorredner habe eine der 
wichtigſten Fragen angeregt, auf deren Erörterung jedoch 
zur Zeit nicht eingegangen werden könne; er wolle nur 
Verwahrung dagegen einlegen, daß beim preußiſchen 
Staatsſchatze die Darlehnskaſſenſcheine ſich in bedenklicher 
Höhe und ohne weitere Verwendung anſammeln. Ihm 
ſei darüber offiziell nichts bekannt. Die Frage wegen 


Einſchränkung des Papiergeldes ſelbſt könne verſtändiger⸗ 


weiſe nur geordnet werden für das ganze Reich; Preu⸗ 
Ben jet in dieſer Beziehung ſchon bisher mit viel größe» 
—: r ̃ . . m nn m, 


Verwaltung der Schlachtſteuer durch ſtädtiſche Behörden 
und Beamte zu treffenden Einrichtungen, unterliegen der 
Genehmigung durch die Miniſter des Innern und der 
Finanzen. Umfaßt der bei der betreffenden Stadt be⸗ 
ſtehende Mahl- und Schlachtſteuerbezirk andere Ortſchaften 
oder Theile von anderen Ortſchaften und wird deren Aus⸗ 
ſchließung durch anderweite Regelung des Schlachtſteuer⸗ 
bezirks nicht zuläſſig befunden, fo iſt ſolchen Ortschaften 
nach Verhältniß ihres Beitrages zu dem Ertrage der 
Schlachtſteuer ein entſprechender Antheil des letztern zu 
gewähren, deſſen Höhe durch Vereinbarung beſtimmt, an⸗ 
dernfalls aber von den gedachten Miniſtern vorbehaltlich 
des Rechtsweges feſtgeſtellt. wird. — $ 4. Eine Erhöhung 
der beſtehenden Schlachtſteuerſätze (mit Einſchluß des bis⸗ 
herigen Kommunalzuſchlags) kann nur durch Geſetz ange⸗ 
ordnet werden. Ermäßigungen der bisherigen Steuerfäge, 
Befreiungen gewiſſer Gegenſtände von der Schlachtſteuer 
und andere den ſchlachtſteuerpflichtigen Verkehr erleichternde 
oder die Zuſtändigkeit der ſtädtiſchen Behörden betreffende 
Aenderungen der wegen der Schlachtſteuer beſtehenden 


Vorſchriften können durch die örtlichen Schlachtſteuer⸗Regu⸗ 


lative eingeführt werden. Im Uebrigen finden die wegen 
der Schlachtſteuer des Staates beſtehenden Vorſchriften 
auch auf die vom 1. Januar 1873 ab als Gemeindeſteuer 
zu erhebende Schlachtſteuer Anwendung. — § 5. Auf 
Antrag der betreffenden Stadt wird, gegen Vergütung des 
von dem Finanzminiſter feſtzuſetzenden Koſtenbetrages, die 
Erhebung und Verwaltung der indirekten Steuern des 
Staates für Rechnung der Stadt fortgeſetzt. Die in die⸗ 
ſem Falle den ſtädtiſchen Behörden zukommenden Befug⸗ 
uiſſe hinfichtlich der Kenntnißnahme und Einwirkung in 
Schlachtſteuer⸗Angelegenheiten werden in der bezüglichen 
Uebereinkunft geregelt. — § 6. In Städten von mehr 
als 100,000 Zivileinwohuern, wo die Schlachtſteuer als 
Gemeindeſteuer forterhoben wird, ſind die zur erſten Haupt⸗ 
klaſſe der Klaſſenſteuer gehörigen Perſonen im engern 
Schlachtſteuerbezirke nicht zur Klaſſenſteuer heranzuziehen, 
und iſt die betreffende Stadt verpflichtet, ein dem muth⸗ 
maßlichen Ertrage der Klaſſenſteuer der erſten Hauptklaſſe 
entſprechendes Averſum zur Staatskaſſe zu entrichten. 
Das Averſum wird durch den Finanzminiſter beſtimmt 
und im Staatshaushaltsetat erfichtlich gemacht. — § 7. 
Die in Bezug auf die Klaſſenſteuer den Bezirksregierun⸗ 


rer Zurückhaltung zu Werke gegangen als die übrigen 
Bundesſtaaten, und man würde das Verhältniß noch un⸗ 
günſtiger machen, wollte man ferner noch mit einſeitigen 
Maßregeln vorgehen. Die Staatsregierung müſſe ſich 
demnach ganz entſchieden dagegen erklären, ſchon jetzt zur 
Einlöſung von Darlehnskaſſenſcheinen zu ſchreiten. (Unter 
großer Heiterkeit des Hauſes konſtatirt v. Rönne, daß es 
im Saale durchregne.) — 

Mit geringer Majorität wird zu dieſem Kapitel ge⸗ 
gen den Widerſpruch des Reg.⸗Komm. der Antrag Richter 
angenommen: die Staatsregierung aufzufordern, künftig 
bei den Ueberſichten über den Zuſtand der der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden untergebenen Betriebs- und 
Depoſitalfonds in den Anlagen zum Etat auch die Aen⸗ 
derungen im Beſtande der Fonds gegen das Vorjahr er⸗ 
ſichtlich zu machen und zu erläutern. 

Etat für Handel, Gewerbe und Bauweſen. Schmidt 
(Stettin) beantragt, in die Berathung dieſes Etats erſt 
einzutreten, nachdem von der Staatsregierung zu den 
Ausgaben im Ordinarium: Tit. 14. Stromregulirungen 
und Hafenbauten 800,000 Thlr., Tit. 17. zu Chauſſee⸗ 
bauten 1,000,000 Thlr., im Extraordinarium Tit. 1. zu 
Land» und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen Arbeiten 
2,500,000 Thlr., die ſpezialiſirten Nachweiſungen der Ver⸗ 
wendung; ferner bei Tit. II. zum Neubau eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Amtgebäudes zu Coblenz für die beiden Frie⸗ 
densgerichte, das Konſiſtorium, das Provinzial⸗Schul⸗ und 
Medizinal⸗Kollegium, ſowie für die Kataſterverwaltung, 
bei Tit. III. Zuſchuß zu den von der Stadt Attona aud- 
zuführenden Quaibauten auf Höhe von 150,000 Thaler 
als erſte Rate, die Baupläne; ebenſo zu Tit. IIII. Zu⸗ 
ſchuß zum Chauſſee-Neubaufonds 600,000 Thlr., detaillirte 
Darlegungen der Verwendung vorgelegt ſind. — Wachler 
beantragt dazu: die Berathung dieſes Etats ſo lange zu 
vertagen, bis die Kommiſſarien des Hauſes ihre Berathung 
über denſelben beendet haben. — Nach der Erklärung des 
Reg.⸗Komm. Mac⸗Lean, die Konferenz zur Feſtſtellung der 
Verwendungspläne ſei auf heute im Handelsminiſterium 
anberaumt geweſen, aber durch die gleichzeitige Plenar- 
figung des Abgeordnetenhauſes verhindert, wird der An— 
trag Wachler angenommen. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung Morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Konſolidationsgeſetz, Rechenſchaftsbericht, 
Ablöſung der Reallaſten und Etat. 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. Dezember. Unter der Ueberſchrift: 
„Klaſſenſteuer oder Zeitungsſteuer?“ giebt die heutige 
„Prov.⸗Korr.“ dem Mißmuth der Regierung darüber Aus⸗ 
druck, daß die dem Landtage vorgelegte ſogenannte Steuer⸗ 


reform nicht überall gewünſchten Anklang findet, und ſtellt 


ſich ganz überraſcht, daß unter den von liberaler Seite 
gemachten Gegenvorſchläge auch die Aufhebung der Zei⸗ 
tungsſteuer genannt wird. Sie ſagt: „Die Regierung hat 
auch in Bezug auf dieſe Steuer den ſeit längerer Zeit 
bervorgetretenen Wünſchen gegenüber neuerdings keines⸗ 
wegs eine ablehnende Haltung eingenommen, der Finanz⸗ 
miniſter hat die Zeitungs- und Kalenderſteuer als eine 


gen zukommenden Befugniſſe und Obliegenheiten werden 
für die Stadk Berlin der Direktion für die Verwaltung 
der direkten Steuern in Berlin übertragen. — § 8. Der 
Finanzminiſter iſt ermächtigt, die direkten Staatsſteuern, 
ſoweit dieſelben in monatlichen Raten zu entrichten ſind, 
nach ſeinem Ermeſſen in dem auf den Monat der Fäl⸗ 
ligkeit folgenden nächſten oder zweiten Monate zugleich 
mit den für letztere fälligen Raten einziehen zu laſſen. 
— F. 9. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen 
Anweiſungen ſind von dem Finanzminiſter — hinſichtlich 
der §§. 3 bis 5 in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des 
Innern zu erlaſſen. 

Ein anderes dem Abgeordnetenhauſe vorgelegtes Ge— 
ſetz, betr. einige Abänderungen der Geſetze vom 30. Mai 
1820 und 19. Juli 1861 wegen Errichtung der Gewer⸗ 
beſteuer, hat nachſtehenden Wortlaut: §. 1. Die Veran⸗ 
lagung der Gewerbeſteuer für das Müllergewerbe erfolgt 
fortan nicht mehr nach dem in der Beilage B. zu dem 
Geſetze wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. 
Mai 1820 unter J. enthaltenen Vorſchriften. Dagegen 
iſt das Müllergewerbe bei einem Betriebe von bedeutens 
dem Umfange mit der Gewerbeſteuer vom Handel in der 
Klaſſe A. I. und bei einem Betriebe von mittlerem Um⸗ 
fange mit der Gewerbeſteuer vom Handel in der Klaſſe 
A. II. unter den übrigen Fabrik- und Handelsunterneh— 
mungen zu veranlagen. Das Müllergewerbe, welches 
lediglich oder weit überwiegend gegen Lohn, oder ſonſt in 
geringem Umfange betrieben wird unterliegt der Gewer⸗ 
beſteuer vom Handwerk (Beilage B. zum Geſetze vom 30. 
Mai 1820 unter H.) Dasſelbe iſt gemeinſchaftlich mit 
den übrigen Handwerken des Steuerbezirks zu veranlagen; 
die im §. 12 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 dem 
Handwerke eingeräumte Steuerfreiheit findet jedoch auf 
das Müllergewerbe keine Anwendung. Bei den Vor⸗ 
ſchriften der 88. 14 und 15 des Geſetzes vom 30. Mai 
1820 behält es ſein Bewenden. — Solche Handwerker, 
welche auf Grund des §. 21 unter 2. des Geſetzes vom 
19. Juli 1861 der Betrieb des Gewerbes ſteuerfrei ges 
ſtattet wird, ſind bei der Berechnung der Handwerksſteuer 
des Steuerbezirks mit Mittelſätzen nicht in Anſatz zu brin- 
gen. — $. 3. Das gegenwärtige Geſetz, zu deſſen Aus» 
führung der Finanzminiſter das Erforderliche anzuordnen 
far kommt zuerſt bei der Veranlagung der Gewerbeſteuer 
ür das Jahr 1873 in Anwendung. 


von denen bezeichnet, deren Beſeitigung in Erwägung ge⸗ 


zogen ſei. Wenn ſie ſich jedoch in dieſem Augenblick fragt: 
welche Steuererleichterung ſoll die erfte jein, die Befreiung 
von fünf Millionen Steuerzahlern von der Klaſſenſteuer 
und die entſprechende Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, oder die Beſeitigung der Zeitungsſtempel jo wird 


wohl kaum Jemand den Muth haben, zu behaupten, daß 


das Letztere dringender ſei als das erſtere. Es wird ge⸗ 


jagt: der Zeitungsſtempel jet eine Steuer auf die Volks- 
bildung und inſofern die Aufhebung desſelben vom all⸗ 
gemeinſten Intereſſe. Jedoch, abgeſehen davon, daß die 


Tagespreſſe doch keineswegs in ihrer Geſammtheit der wirk⸗ 
lichen Volksbildung dient, iſt es mehr als fraglich, ob die 


Aufhebung des Zeitungsſtempels irgend wie in größerm 


Umfange dem Publikum zu ſtatten kommen und nicht 


vielmehr nur den Zeitungsverlegern einen größern Gewinn 
bringen würde. Die Staatsregierung darf der Ueberzeu⸗ 
gung ſein, daß ſie ihrerſeits die unmittelbarſten Intereſſen 
der Bevölkerung in Stadt und Land beſſer wahrnimmt, 
indem ſie die große Zabl der ärmſten Staatsangehörigen 


von einer, wenn auch mäßigen direkten Steuer befreit; es 
iſt nicht zu bezweifeln, daß die weit überwiegende Maſſe 


des Volkes hierbei auf Seiten der Regierung ſteht.“ 


— An den ſchon bekannten Trinkſpruch des Kaiſers 
von Rußland am St. Georgstage knüpt das halboffizielle 
Blatt folgende recht verſtändliche Mahnung: „Dieſe er⸗ 
habenen Worte, welche mit dem Blick in eine große Ver⸗ 
gangenheit eine feierliche Kundgebunng für die Gegenwart 
und Zukunft verbinden, werden überall in Deutſchland 
als Beſtätigung der ſeitherigen Zuverſicht in Bezug auf 


die Stellung der beiden großen Nachbarſtaaten freudigen 
Wiederhall finden; ſie werden zugleich den Widerſachern 


Deutſchlands, welche bei ihren Planen auf ein Erkalten 
unſerer freundlichen Beziehungen zu Rußland rechneten, 


eine ernſte Belehrung und Warnung ſein.“ 


— Zu dem Paſſus der Botſchaft des Herrn 
Thiers über die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland 
und den übrigen fremden Mächten macht das miniſterielle 
„Dieſe Aeußerungen des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik find ein erneuter 
Beweis der Beſonnenheit und Klarheit, mit welcher der— 
ſelbe die gegenwärtige Lage Frankreichs erkennt, und der 
Feſtigkeit, mit welcher er ſeine Ueberzeugung von dem, 
was Frankreich in dieſer Lage frommt, auch gegenüber 
unbeſonneneren u. leidenſchaftlicheren Auffaſſungen geltend 
Die wiederholte und rückhalt⸗ 
loſe Erklarung, daß Frankreich von feinem feierlich gege⸗ 
benen Worte nicht abweichen wolle, darf als neue Bürg⸗ 
ſchaft für den ernſten und aufrichtigen Willen der jetzigen 
Regierung aufgenommen werden, ihrerſeits die Gedanken 
des Friedens zu entſcheidender Geltung zu bringen; gegen⸗ 
über den Stimmungen eines großen Theils der Bevölke⸗ 
rung, wie ſie ſich neuerdings bekundet haben, iſt es der 
Regierung als ein Beweis moraliſchen Muthes anzurech⸗ 
nen, daß ſie ſich nicht geſcheut hat, ſowohl die Rachege⸗ 


Blatt folgende Bemerkungen: 


zu machen entſchloſſen iſt. 


fühle im Volke, als auch die Verirrungen franzöſiſcher 
Rechtsſprechung offen zu rügen.“ 

— Der Kaiſer wurde in den letzten Tagen durch 
eine leichte Erkältung und Heiſerkeit an den Ausfahrten 


gehindert; dagegen hat ſich Se. Majeſtät der Erledigung 
der Regierungsgeſchäfte mit gewohnter Regelmäßigkeit ge⸗ 


widmet. 

— Behufs Uebernahme von Kommandos in würt⸗ 
tembergiſchen Regimentern ſind aus der preußiſchen Armee 
abkommandirt worden; v. Maſſow, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Litthauiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 1 (Prinz 
Albrecht von Preußen); Witte, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier im Pommerſchen Huſaren⸗Regiment (Blü⸗ 
cherſche Huſaren) Nr. 5; und Freiherr v. Locquenghien, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Gardeküraſſier⸗ 
regiment, im letzten Kriege Kommandant des Großen 
Hauptquartiers Sr. Maj. des Kaiſers. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe nun 
auch den Entwurf eines Etatsgeſetzes für die Verwaltung 
in Elſaß⸗Lothringen pro 1872 zugehen laſſen. Nach der 
n umfaßt der dem Geſetz beigefügte Etat die 
Ausgaben für die Oberpräſidien, Bezirkspräſidien, Bezirks⸗ 
hauptkaſſen, Kreispolizeidirektionen in Straßburg und 
Meg, Kreisſchulinſpektoren, Kantonalpolizeidirektionen, Ver⸗ 
waltung für indirekte Steuern, Zölle und der Enregiſtre⸗ 
ments und Forſtdirektionen mit 1,069,100 Thaler. Die 
Zahl der jetzt anzuſtellenden Beamten iſt, wie ausdrücklich 
bemerkt wird, nach den bisherigen Erfahrungen moͤglichſt 
knapp bemeſſen, weil angenommen wird, daß nach Been⸗ 
digung der jetzt in Ausführung begriffenen Organiſations⸗ 
arbeiten die Arbeitslaſt ſich vermindern möchte. Dagegen 
find die Fonds für außerordentliche Arbeits hülfe jo be⸗ 
meſſen, daß etwa fehlende Arbeitskräfte während der 
Uebergangsperiode beſchafft werden konnen, ohne den Etat 
dauernd zu belaſten. 

— Nach einem Beſcheide des Miniſters des 
Innern bedürfen alle Societäten, bei welchen der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens in irgend einer Art von Bers 
ſicherung beſteht, der ſtaatlichen Genehmigung nach wie 
vor ebenſowohl zur Eröffnung ihres Geſchäftsbetriebs, wie 
auch zu ferneren Abänderungen des Statuts, auf dem 
nach der materiellen und formellen Seite ihre rechtliche 
Exiſtenz beruht; auch unterliegen fie dem ſtaatlichen Bes 
aufſichtigungsrechte in der bisherigen Weiſe. 


— Vorgeſtern früh hat hier die Unterzeichnung 


des Vertrages mit Nordamerika betreffend die Conſular⸗ 
verhältniffe und die Fabrikmarken ſtattgefunden. 

— Gegenwärtig ſtehen fünf Berliner Mitglieder 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins unter der Ans 


klage, in Verſammlungen zu Haß und Verachtung aufge⸗ 
fordert zu haben. Der „Socialdem.“ geißelt deshalb in 
einem Artikel die angeblich jetzt hier florirende „Polizei 
Spionage.“ f 

— Die beantragte allgemeine Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer ſtößt in herrenhäuslichen Kreiſen 
auf entſchiedene Abneigung und es iſt ſehr fraglich, ob 
hier eine Aufhebung jener Steuern die Mehrheit er 
halten wird. 

— Die Entſendung des aus den beiden Panzer⸗ 
fregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“, der gedeckten 
Corvette, Eliſabeth“ undder Glattdecks⸗Corvette „Auguſta“ 
beſtehenden Geſchwaders zu einer Uebungskahrt nach dem | 
Mittelmeer wird für die deutſche Marine die erfte größere 
Uebungsfahrt von Panzerſchiffen einſchließen. Insgeſammt 
wird das deutſche Geſchwader 72 Geſchütze führen. Der 
Mannſchaftsſtand der 4 Schiffe berechnet ſich für den 
„Kronprinzen“ und „Friedrich Karl“ auf je 540, für die 
„Eliſabeth“ auf 410 und für die „Auguſta“ auf 280 
Mann, zuſammen alſo auf 1770 Mann. Die „Eliſabeth“ 
und „Auguſta“ gehören zu den ſchnellſten Fahrzeugen der 
deutſchen Marine. Auch der „Kronprinz“ wird als ein 
ein ebenſo ſchnelles, wie zuverläſſiges Schiff gerühmt, der 
„Friedrich Karl“ dagegen hat ſich nicht in dem gleichen | 
Maaße bewährt. : 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 11. Dezbr. Die plötzlich mit 
ungewohnter Heftigkeit eingetretene Winterkälte hat auf 
der Donau einen unerwarteten Cisftoß herbeigeführt; dere 
ſelbe riß geſtern Morgen viele Schiffe und Floͤße in den 
Donaukanal und baute ſich an der Augarten⸗ und Karls⸗ 
brücke feſt; beide Brücken mußten, da die Gefahr eines 
Zufammenbruchs vorhanden war, abgeſperrt werden. Die 
Arbeiter, welche Schiffe und Flöße zu bergen ſuchten, muß⸗ 
ten Mittags durch Militär vom Genie verſtärkt werden. 
Das Zerſchlagen der Schiffe und das Herausziehen der 
Flöhe ging dann raſch von Statten, doch waren Abends 
am Mittelpfeiler der Augartenbrücke noch etwa drei Flöße 
übereinandergethürmt, als die Brücke dem Verkehr über⸗ 
geben wurde. Der an Schiffen und Floͤßen angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Frankreich. Verſailles, 11. Dezember. Die „Korr. 
Havas“ meldet: „Die Auftritte in der National» Ver⸗ 
ſammlung haben einen peinlichen Eindruck zurückgelaſſen. 
Auch republikaniſche Mitglieder ſprechen ihr Mißfallen 
über dieſe von der äußerſten Linken hervorgerufenen Sce⸗ 
nen aus. So trat nach dem Zwiſchenfall vom Sonn- 
abend der Deputirte von Preſſenſe (proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
licher? auf Herrn Ordinaire mit den Worten zu: „Sehen 
Sie denn nicht, daß Sie die Republik tödten?“ — Man 
ſagt, daß Herr Thiers ſehr überraſcht war über die faſt 
einſtimmige Oppoſition, der feine Ideen über die Militärs 
Reorganiſation begegneten. Es wird nächſtens eine Be⸗ 
rathung zwiſchen ihm und den Generalen, welche Mit⸗ 
glieder der Armee⸗Kommiſſion ſind, ſtattfinden, in welcher 
Herr Thiers nochmals verſuchen wird, ſeinen Anſichten 
Eingang zu verſchaffen. Herr Gruft Picard, der neue 
franzöſiſche Geſandte in Brüſſel, iſt heute von dort hier 
angekommen und wurde dieſen Morgen vom Präſidenten 
empfangen.“ 

Die konſervative Partei beſchuldigt die Republikaner 
durch ihre parlamentariſchen Ausſchweifungen die Republik 
unmöglich zu machen. Andererſeits hält das republika⸗ 
niſche „Siécle“ zwar Herrn Ordinaire eine ſtrenge Straf⸗ 
rede, klagt aber andererſeits die Majorität aufs Heftigſte 
an, daß ſie Fragen wie die der Amneſtie, des Belage⸗ 
rungszuſtandes, der Ueberſiedelung nach Paris in ihrer 
regklionären Hitze kaum zur Debatte gelangen laſſe. Die 
radikalen Blätter nehmen ziemlich unumwunden Partei 
für Ordinaire und drohen bereits mit einem neuen Bür⸗ 
gerkriege. 

Die Poſtverhandlungen ſollen einen guten Verlauf 
nehmen und der Abſchluß des Vertrages in den nächſten 
Tagen zu erwarten ſein. Bekanntlich beharrte die fran⸗ 
zöfiihe Regierung bisher auf dem uniformen Satz von 
40 Cent. für ganz Deutſchland, was für die Grenzbezirke 
in Süddeutſchland von (Elſaß⸗Lothringen ganz abgeſehen) 
ein Erhöhung von 10 Cent. ausmachen würde. Wie es 
beißt, hoffen die deutſchen Unterhändler es durchzuſetzen, 
daß ein, wenn auch nicht ausgedehnter Rayon mit dem 
Satze von 30 Cent. begünftigt wird. Elſaß und Loth⸗ 
ringen würden demnach allein von dieſem Zugeſtändniß 
Vortheil ziehen. 

Belgien. Brüſſel, 10. Dezember. Das neue Mi⸗ 
niſterium iſt fertig und wird übermorgen vor der Kammer 
erſcheinen. Es iſt ein rein klerikales. Das entlaſſene 
Miniſterium ſtellte einerſeifs eine ſkandalöſe Solidarität 
zwiſchen der klerikalen Partei und dem angrand'ſchen 
Finanzſchwindel, andererſeits die Koalition der klerikalen 
Partei mit der lokalen Demagogie von Antwerpen und 
den radikalen Elementen mehrerer anderen Diſtrikte — 
namentlich Lüttich ⸗Vervierz — dar. Jene Solidarität, 
die fi mit herausfordernder Schamloſigkeit zur Schau 
ſtellte, hat hauptſächlich den Sturz des Kabinets noth⸗ 
wendig gemacht und herbeigeführt. 

Dieſe Koalition aber machte ebenfalls ihre Unzuträglich⸗ 
keiten fühlbar und würde wohl bald einen inneren, nur 
ſchlecht verhehlten Zwieſpalt offen gelegt haben. Mehrere 
der Minifter — Jacobs und Corneſſe — waren durch 


ihre Wahlprogramme und feierlichen Verſpre f 
Rückſicht der Militär⸗Organiſation prechungen in 
die vielleicht praktiſch eine Unmöglichkeit iſt, jedenfalls aber 


einer Politik verpflichtet, 


on anderen Kabinetsmitgliedern, namentlich vom Kriegs⸗ 
miniſter, entſchieden bekämpft und verworfen wurde. 

Rußland. Die „Ruſſ. Welt“ theilt mit, die Mi⸗ 
niſter des Junern, der Finanzen, der Marine, der öffent⸗ 
lichen Bauten und des Krieges ſeien zu einer Commiſſion 


kommen, zumal der Bau der Loſowo⸗Sebaſtopol⸗Eiſenbahn 
ereits begonnen hat. f 
5 Petersburg, 8. Dezember. Man verhandelt in 
unſerer geographiſchen Geſellſchaft angelegentlich über ein 
om Ingenieur Bluhm entworfenes Projekt das Aſow'⸗ 
ſche Meer mit dem Kaspiſchen durch einen Canal zu 
verbinden. Die auszugrabende Strecke würde auf die 
volle Ausdehnung von 93 geographiſchen Meilen zu be⸗ 
meſſen ſein. In dieſem Sinne legte auch Fürſt Krapot⸗ 
kin das Project dar und berechnete die Koſten auf 18 
Mill. Rubel. Nur blieb er die Erklärung darüber ſchul⸗ 
dig, wie man den künftigen Canal mit Waſſer ſpeiſen 
könnte, da das Aſow'ſche Meer äußerſt flach, der Don 
voller Untiefen iſt und das Kaspiſche Meer ſehr tief liegt. 
Als Curioſum ſei erwähnt, daß der Fürſt Krapotkin bei 
Aufzählung der Vortheile des projectirten Canals als be⸗ 
ſonders hervorhob, daß die „ruſſiſche Pontusflotte ſich 
beim Kriegsausbruche aus dem Schwarzen nach dem Kas. 
piſchen Meere flüchten könne.“ — Es iſt eine nicht mehr 
abzuleugnende Thatſache, daß die tatariſche Bevölkerung 
der öſtlichen Provinzen Rußlands, beſonders des Gouver⸗ 
nements Kaſan, in Maſſen zum Islam übergeht. 


Provinzielles. 
Traject über die Weichſel. Terespol⸗Culm 
theils zu Fuß über die Eisdecke, theils per Kahn bei 
Tag und Nacht; Warlubien-Graudenz per Kahn nur bei 
Tage; Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke. 
Elbing, den 13. December. Die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer, welche nach einer 
vor wenigen Tagen dem Landtage gemachten Geſetzesvor⸗ 
lage, jetzt auf die ganze Monarchie ausgedehnt werden 
ſoll, iſt wohl im ganzen Staate für keine Kommune von 
jo erheblicher Wichtigkeit als für die Stadt Elbing. 
1 Ein ſehr in die Augen ſpringender Beweis für dieſe 
Behauptung dürfte die folgende Zuſammenſtellung der 
Erträge ſein, welche die Stadtkommune in den Jahren 
1868, 1869 und 1870 durchſchnittlich aus dieſer Steuer 
enoB. 
5 ; gr Zur Amortiſation der verzinslichen und unver⸗ 
zinslichen Kriegsſchuld 8349 Thlr. 1 Sgr. 2) Zur Ver⸗ 
zinſung derſelben 9106 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 3) Ueber⸗ 
ſchuß der Stadtkriegsſchuldenfonds 9497 Thlr. 10 Sgr. 
4) Mahlſteuer⸗Drittel 8413 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 5) 
Ye Zollgewichts- Differenz 723 Thlr. 19 Sgr. 10 Pfg. 
zusammen 35,089 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
| Dieſe Summe wäre aljo für die Folge von der 
Kommune durch directe Steuer aufzubringen, wenn der 
Staat nicht wenigſtens einen Theil derſelben durch Ueber⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Kriegsſchuld (welche doch eigentlich 
eine allgemeine Staatsſchuld iſt, da ſie im Intereſſe des 
ganzen Staates verwandt iſt), von unſern Schultern 
abnimmt. i 
Doch nicht allein obige ca. 35,000 Thlr. hätte die 
Stadtkommune für die Folge durch directe Steuer mehr 
aufzubringen, ſondern es hätten 1) die etwa 300 Staats- 
Einkommen -Steuerpflichtigen noch die bisherige Vergütung 
von 20 Thlr. mit ca. 6000 Thlr., 2) die übrige Ein⸗ 
wohnerſchaft eine Klaſſenſteuer, die ſelbſt nach Wegfall der 
unterſten Steuerſtufe wohl noch ca. 25,000 Thlr. betragen 
dürfte, zu zahlen, alſo in Summa ca. 66,000 Thlr. mehr 
directe Steuer wie bisher. 
Es iſt den ſtädtiſchen Behörden deshalb wohl anzu⸗ 


3nferate. 


Am 13. d. M., Abends 6 / 
Uhr entriß mir der unerbittliche Tod 
meinen innig geliebten Mann, un⸗ 
ſern Vater, den Bäckermeiſter 
Carl Reinsdorff 
in ſeinem 48. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes Ver⸗ 
wandten und Bekannten an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
den 16, d. Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Baderſtr. 60, aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


werden. 


* 
— . —— ————————————————— ni 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Särge für Perſo⸗ 
nen, welche für Rechnung der Armenkaſſe 
beerdigt werden, ſoll vom 1. Januar 1872 
bis dahin 1875 — drei Jahre — dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Zu dieſem Behuf haben wir auf 
Mittwoch, den 27. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Secretariat einen neuen Lizi⸗ 

tations-Termin anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen 
vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Thorn, den 14. Dezember 1871. 


Der 


rathen, energiſche Schritte zu thun, um wenigſtens die 
Kriegsſchuld los zu werden, und keine Mühe und Koſten 
zu ſparen, dieſes Ziel, welches in der Gerechtigkeit ſeine 
Begründung findet, zu erreichen. H. W. 


Loc ales. 

— Schnlweſen. Ein auſſallendes Zeichen der Zeitlage findet 
man darin, wie uns unterrichteterſeits mitgetheilt wird, daß 
ſich zu den hierſelbſt für die ſtädtiſchen Mädchenſchulen ausge⸗ 
ſchriebenen 2 Lehrſtellen & 350 und 200 Thlr. im Ganzen 26 
Damen von 19 bis 42 Jahren Alters gemeldet haben; daß 
dagegen die Lehrerſtelle mit 700 Thlr. Gehalt nur 2 Bewerber 
gefunden hat, auch die Rectorſtellen zu 500 und 400 Thlr. nur 
von wenigen qualificirten (wir glauben 5) Candidaten ambirt 
ſind. — 

S Ordeusverleihnug. Der jetzige Redakteur der in Kanſas 
City in der Provinz Kanſas der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika erſcheinenden „Weſtlichen Volkszeitung“, frühere 
Lieutenant im 44. preuß. Inf-Regt. Herr Heinrich Lampe, 
welcher während des Krieges gegen Frankreich zur Theilnahme 
an demſelben aus feinem neuen Vaterlande uach Europa zurück⸗ 
gekehrt war, und ſich durch ſeine Thätigkeit für die Pflege der 
Verwundeten und Kranken in den Johanniter-Anſtalten ſehr 
ausgezeichnet hatte, hat für dieſe Verdienſte von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer das eiſerne Kreuz erhalten, welches ihm durch den 
General⸗Conſul des deutſchen Reiches zugeſtellt iſt. Hrn. L. 
iſt nach ſeiner Rückkehr nach Amerika von einer dortigen Uni⸗ 
verſität die Doctorwürde ertheilt worden. 

— Landwirthſchaftliches. Holzaſche und Knochenmehl 
als Wieſendünger. Herr Dr J. Tiegel hat im Frühjahr 
eine Wieſe in der Art düngen laſſen, daß auf den einen Theil 
derſelben 3½ Ctr. Knochenmehl und auf den andern in gleichem 
Geldwerthe nämlich für 13 fl. Holzaſche kam. Kaum 4 Wochen 


nach dem Ausbringen des Düngers, was Ende März geſchah, 


zeigte ſich der ſonſt verarmte Raſen in ſchönem üppigem Grün, 
doch auffallend ſtärker da, wo die Aſche hingekommen war, als 
da, wo man Knochenmehl in Anwendung gebracht hatte. Die 
Holzaſche hatte im Sommer deſſelben Jahres eine Ertragsver⸗ 
mehrung von 23 Ctr. Dörrfutter zur Folge, während die Er⸗ 
tragsvermehrung, die durch das Knochenmehl erzielt wurde, 
nur 17 Ctr. betrug; dazu kam, daß auf dem mit Holzaſche ge⸗ 
düngten Theile ſich eine ſtarke, vorher nicht beobachtete Klee⸗ 
wüchſigkeit zeigte, während nach der Düngung mit Knochenmehl 
nur beſſere Gräſer zum Vorſchein kamen. Im folgenden Jahre 
hat die Knochenmehldüngung zwar einen Kleewuchs zur Folge 
gehabt, doch nicht in dem Grade, wie die Düngung mit Holz⸗ 
aſche. Beſondere Verhältniſſe nöthigten mich, in dieſem Jahre 
von der Wiegung des Dörrfutterertrages Abſtand zu nehmen, 
doch ſchienen die Erträge ziemlich gleich geweſen zu ſein. Auf 
einigen Klaftern der betreffenden Wiefo wendete ich Knochen⸗ 
mehl und Holzaſche mit einander gemiſcht an, und ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß an dieſer Stelle das Gras noch am beſten zu ſein 
ſchien. (Wormſer Mitth) 


— — — 


Pörfen⸗HPerichl. 
er Berlin, den 13. December 1871. 
Uuds: 


Schluß feſt.] Beggen feſt. 
Ruf. Banknoten 825% en 58 
Warcſchau 8 Tage 828 Deore 58 
Poln. Pfandbriefe 4% 72 ½ Dezbr.⸗ Januar. . 56%/8 
Weſtprß. do. 4% 90 April⸗ʒg Mai. 57 
Poſener do. neue 4% 918 | Nabst: loco 27205 
Amerikaner 978,1 pro April⸗Mai. 27778 
Oeſterr. Bankn. 4% . 85 Spiritus fefter. 
Italiener 62805 loco. 23. 10 
Weizen Dezbr. W. 15 
Dezbr 442579 April⸗Mai 23. 16 

Getreide-⸗Markt. 


Choru, den 14. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: Bezogen. Mittags 12 Uhr 0 Grad Kälte. 
Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126— 132 Pfd. 78 — 80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 


billigen Preiſen. 


[Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich: Kleiderſtoffe, Cache⸗ 
nez, Shawls, weiße und bunte 
Taſchentücher ꝛc. ꝛc. zu auffallend 


Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtr. 448. 


Erbſen, 46—52 Thlr. pro 2250 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 22 22 ½ Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 
Berliner Productenbörſe. 
Mittwoch, den 13. Dezember 1871. 
Roggen feſt und eher noch etwas höher als geſtern. 
Unſere Hauſſe⸗Partei widerſetzt ſich mit leidlichem Erfolge den 
Einflüſſen matter auswärtiger Berichte. Die kleine Zufuhr 
kommt ihr dabei zu Statten. Frage nach Waare iſt heute 
etwas mehr in den Vordergrund getreten. 
Roggenmehl feſt. 
Weizen nur auf nahe Beſſerung etwas billiger wegen der 
Kündigungen, für welche es willige Empfänger nicht giebt. 
Hafer loco matt, Termine nicht viel verändert. 
Rü böl in beſchränktem Verkehr. Preiſe nicht ganz behauptet. 
Spiritus hat wieder entſchiedene höchſte Teudenz verfolgt, 
aber der Umſatz war nicht groß. 
Weizen loco 68 85 Thlr. per 1000 Kilo. nach Qualität 
gefordert, ordin weißbunt polniſch 72 Thlr., weißbunt polni⸗ 
ſcher 78 Thlr., fein weißbunt polniſcher 82--83 Thlr. Gekün⸗ 
digt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 78 Thlr. 
Roggen loco 5558 %% Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 57¼ — 58 Thlr. bez., geringer 56 Thlr. ab 
Bahn bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 58 Thlr. 
Gerſte loco 46 -59 Thlr. nach Qualität gefordert. 
Hafer loco 41- 50 Thlr. nach Qualität gefordert. 
Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwaare 50—53 
Thlr. per 1000 Kit, 
Oelſaaten: Raps 108—120 Thlr., Rübſen 106—119 
Thlr. per. 1000 Kilo. 
Rüböl loco 27¼ͤ Thlr. bez., flüſſiges 28 Thlr. bez. 
Leinöl loco 26 ½ Thlr. 
Petroleum loco 14 Thlr. 
digungspr. 13/8 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 10 Sgr. bez. 
Banzig, den 13. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizenmarkt: matt und geringes Geſchäft. Zu notiren: 
für ordinair u bunt 120—132 Pfd. von 70 — 85 Thlr. pr. 
2000 Pfd. 

Roggen friſcher 120—125 Pfd. von 52½—55 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 102—110 pfd. von 44—48 Thlr., große 108 —113 
Pfd. von 46 — 50 Thlr pro 2000 Pfd. 

Erbſen, trockene 50 — 52 Thlr. pr. 2000 Pfd., feuchte und 
weiche billiger 

Hafer nach Qualität 40%½ 41 ½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 21 Thlr. Geld. 

Getreide- Börſe. 
Wind: Weſt. 

Weizen loco fand heute ſehr ſchwer Kaufluſt, ungeachtet 
die, Zufuhr äußerſt geringfügig war; man wollte entweder 
billiger oder gar nicht kaufen. Nur SO Tonnen konnten müh⸗ 
ſam untergebracht werden. Bezahlt wurde für roth 130/31 pfd. 
80 thlr., bunt 120 pfd. 76 thlr., 126 pfd. 77½ thlr., hellbunt 
126 pfd. 79½ thlr., 130 pfd. 80 thlr., hochbunt und glaſig 128 
pfd. 81 Thlr., 134 pfd. 82½ thlr., weiß 128, 128/9 pfd. 82, 
82½ thlr. pro Tonne. Termine flau, 126 Pfd. bunt April⸗ 
Mai 77½ thlr. bez. Regulirungspreis 126 pfd. bunt 79 Thlr. 

Roggen loco feſt bei kleinen Zufuhren, 120 pfd. 52¼ 
thlr., 122 pfd. 53 thlr., 124 pfd. 54½ thlr., 125 pfd. 55½ 
thlr. pro Tonne. Umſatz 30 Tonnen. Termine matt und 
billiger 120 pfd. April⸗Mai 52½ thlr. bez. Regulirungspreis 
120 pfd. 51 thlr. — Gerſte loco flau und ohne Umſatz. — 
Erbſen loco matt und billiger. Koch- 49½, 50 Thlr., ſehr 
gute 51, 51½ thlr. feinſte 52 thlr. per Tonne bezahlt. — 
Kleeſaat loco roth, alt ordinair 22 Thlr. pr. 200 pfd. — 
Dotter loco 80½½ thlr. pr. Tonne bez. — Spiritus loco zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


Gek. 200 Barrels. Kün⸗ 


Wetter: mildere Temperatur. 


: Barometer. Thermp= | Himmels= | aa: Nieder⸗ 
13. Dezember. reduc. O. meter. | anſicht. Wind mcg. 
10 Uhr Ab 338¼67 — 104 bedeckt — — 
14. Dezember. 

6 Uhr M. 338,84 — 0,4 bedeckt — — 

2 „ Nm.] 339,35 — 0,9 bedeckt NW. — 


Waſſerſtand den 14. Dezember 2 Fuß 4 Zoll.: 


Pundhefen 
vorzüglicher Qualität bei 
ae 
Congo», Souchon⸗, Peceo- u. Ruſſi⸗ 
ſchen Garavanen-Thee in ausgezeichneten 
Qualitäten und preiswerth empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


empfiehlt ſein 
können 


zu den billigſten Preiſen. 


Magiſtrat. 


Auch in dieſem Jahre wird auf den 
hieſigen Märkten der Verkauf von Gegen» 
ſtänden für Weihnachtszwecke am Freitag 

den 22. und Sonnabend, den 23. d. M. 
bis 5 Uhr Abends auf offenen Stellen, 
ohne Aufſtellung von Buden, geſtattet. 
ie Märkte müſſen am Sonnabend bis 
Uhr Abends geräumt ſein. 

Thorn, den 13. Dezember 1871. 


| Der Magiſtrat. Pol⸗Verw. 


Weihnachts-Ausſtellung 


Geschw. Bayer. 


Neu! D ampf-Laffe Neu! 
Wiener Mifhung 
vorzüglich aromatiſch und kräftig bei 


Zum bevorſlehenden Weihnachtsfeſte 
reichhaltiges Lager 


Lederwagren, Schreib-, Zeichen⸗ 
Waterialien, ſowie ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagende Artikel 


B. Westphal. 


Ein brauner Pelzkragen iſt vom 
Bahnhof nach der Stadt verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Culmerſtr. 30 1 h. 


yo ſuche zum 1. April k. J. eine Woh⸗ 
nung von drei Zimmeru, Küche und 
Zubehör und bitte Adreſſen unter Angabe 
des Miethspreiſes in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


von 


Großer 
bei 


holz offerirt 


J. G. Adolph. 


Weidnachtsausverkauf 
bei Gebr. Jacobsohn, Culmerſtr. 345. 
Trockenes Fichten: und Birken⸗Brenn⸗ 

Louis Angermann. 


Beſtelluugen nimmt entgegen Herr 
Friedrich Schulz. 


er Steinberg, Kreisrichter. 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör iſt vom 1. Januar oder vom 
1. April 1872 zu vermiethen. 
an Culmerſtr. 301 h. 
Im Speicher Roſengaſſe Nr. 63 ſind 
2 Getreide Schüttböden zu vermiethen. 
J. G. Adolph. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
in das Firmen Regiſter eingetragen, daß 
die Firma Itzig W. M. Cohn (Inhaber 
Kaufmann Albert Cohn in Thorn) er⸗ 
loſchen iſt. 

Thorn, den 1. Dezember 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht 

1. Abtheilung. 
ö Bekanntmachung 

Zu Folge Verfügung von heute iſt in 
das Firmen⸗Regiſter eingetragen, daß die 
Firma F. Rauch (Inhaber Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Rauch in Thorn) er⸗ 
loſchen iſt. 

Thorn, den 1. Dezember 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

Die muſikaliſchen Claſſiker der 

Edition Litolff und 
Edition Peters 
habe immer höchſt reichhaltig ſortirt — 
auch gebundene Exemplare — auf Lager. 
E. F. Schwartz. 
Aſtrachaner Caviar, 
Gänſeleber Paſteten, 
Trüffel⸗Wurſt, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Räucherlachs, 
Neunaugen, 
Aalroulade, 
Rügenwalder Spickgänſe, 
feinſte Holländiſche Matjes⸗Heringe, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Sardinen in Oel, 
Anchovis, 
Pumpernikel 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 


"Boftberich! 
des Kaiſerlichen Poſt-Amts 
f in Thorn. 

Dieſer in Folge der vielſeitig theils 
veränderten, theils aufgehobenen und durch 
neue Courſe erſetzten Touren, ſowie auch 
der vielfach geänderten Poſt⸗Zu⸗ und Ab⸗ 
gangszeiten wegen nöthig gewordene und 
neu aufgeſtellte Bericht iſt in der Buch⸗ 


handlung von Ernst Lambeck zum 
Preiſe von 2½ Sgr. zu haben. 


eue Traubenroſinen, Schaalmandeln, 
Wall: und Lambert⸗Nüſſe, Eleme⸗ 


Roſinen, Corinthen, Sultanen, 
franz., türk. und ungar. Pflaumen, 
große Marzipan⸗Mandeln empfing. 

Feine Raffinade in Broden und ge⸗ 
mahlen, ſowie geſiebten Puder-Zucker und 
täglich friſche Pfundhefe empfiehlt 

Adolph Raatz. 


nen, Alles in neuer beſter Quali⸗ 
tät empfehlen 
I. Dammann & Kordes. 
Berliner Weißbier 
W. Pietsch. 


( raubenroſinen, Schaalmandeln, Prü⸗ 
nellen, Datteln, Feigen, Sultani⸗ 


Firma: 


pünktlichſten Bedienung. 


KAERKÄRKKRKKÄK 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze unter der 


Lilienthal & Reich 


Getreide. Commifions- und 
Ipeditions-Geſchäft 


und empfehlen unſer Unternehmen unter dem Verſprechen der reellſten und 


Biſchofswerder, den 14. Dezember 1871. 
W. Lilienthal, S. Reich. 


NN NN 


In der Buchhandlung des Unterzeichneten zu haben: 
Mentzel und v. Lengerke’s 
verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


ülls- u. Schreib⸗Ralender 


pro 18 72. 


P2 Theile. 


(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 


Erſter Theil Ausgabe mit ½ Seite weiß Pap. pr. Tag in Calico geb. 22 ½¼ Sgr. 
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Von höchster Wichtigkeit für 


Augen kranke 


durch das in seiner ausserordentlichen 
Heilkraft unerreichbare, seit langen 
Jahren in allen Welttheilen bekannt 


Prof, Dr. v. Graefe 
sind schon Tausende von den ver- 
schiedensten Augenkrankheiten geheilt, 
gestärkt und sicher vor dem Er- 
blinden geschützt worden; dasselbe 
erfreut sich demnach auch eines all- 
gemeinen Weltrufs — à Flacon 1 
Thlr. Pr. Cr., ächt nur zu beziehen 
durch 

J. L. Holz, triedrichsstr. 74, Berlin 
hotographie - Albums 
von 5 Sgr. an bis zu 8 Thlr., 
Schreibe-Albums, No- 


tes, Briefmappen 
von 10 Sgr. an bis zu 6 Thlr. 
empfehle als Weihnachtsgeſchenke. 


E. F. Schwartz. 


Teltower Rüben 
bei A. Mazurkiewiez. 


Tägl friſche Hefen b. b. Dammann & Kordes, 


Dem geehrten Muſik treibenden Publikum der Stadt Thorn und 


ihrer Umgebung empfehle ich hierdurch meine 


Musikalien - Leih- Anstalt 


zu gefälliger Benutzung. 


Es iſt dieſelbe in dieſem Jahre abermals weſentlich und zwar durch 
793 Piecen vergrößert worden: für 2 Pianofortes zu 4 und 8 Händen, 
Muſik für das Pianoforte zu 4 Händen, darunter Clavier⸗Auszüge, Ouver⸗ 
türen, Rondos, Fantaſien, Tänze und Märſche, ferner Muſik zu zwei 
Händen, darunter wieder Clavier-Auszüge, Ouvertüren, Rondos, Tänze 
und Märſche in großer Auswahl, endlich mehrſtimmige Geſänge und 


finden. 


Yeran'wortlicer Nedakteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Lieder für 1 Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Die Auswahl der Muſikſtück 
Rath Muſikverſtändiger vielfach benu b 
zu dürfen, eine glückliche und wird vielſeitig zufriedenſtellen. 

Meine Bedingungen für das Abonnement, welche dem Haupt⸗ 
Cataloge vorgedruckt find, gehören zu den billigſten und das Intereſſe 
des Publikums am meiſten fördernden. 

Der Eintritt zum Muſikalien- Abonnement kann jeder Zeit ſtatt⸗ 


bei welcher ich den freundlichen 
habe, iſt, ich glaube es ausſprechen 


Der neueſte Nachtrag des Cataloges, (der 4. v. 1. October 1871) 
ſteht jedem Muſikliebhaber zu Dienſten. 
Thorn, den 30. November 1871. 


Ernst Lambeck. 


(ſog. durchſch.) große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß 


n U L * * 
Aufträge von außerhalb werden umgehend effectuirt. 


in Leder „ 1 Thlr. 
Papier pr. Tag) in 
Calico geb. 1 Thlr. 

Leder „ 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Von 
Rheumalismus⸗Salbe 
in plombirten Büchſen a 20 Sgr. und 
1 Thlr. (mit Garantie), ſowie vom 
Wund⸗Heil⸗Pflaſter a Lth. 5 Sgr., 
beide vom Scharfrichtereibeſ. Herrn J. 
Georg Krätz, übergaben Lager für 


Thorn Herrn Ernst Lambeck’s Buch ⸗ 


handlung. . 
L. Hochheimer & Co. in Zeitz 


ichere Hilfe für Männer! 

Alle Geſchlechtskranke, Gefchwächte, durch Onanie 
Zerrüttete 2c. finden einzig fichere Hilfe in dem 
Buche: „Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ (Mit 
27 pathol⸗anatom Abbildungen), das in G. 
Poenicke's Schulbuchhandlung in Leipzig in 72. 
Auflage erſchienen und dort, ſowie in jeder 
Buchhandlung, in Thorn bei J. Wallis für 
1 Thlr. zu bekommen iſt. 
E dDieſes Bud) wurde ſelbſt von Regierung 
gen, als durchaus reell und nutzbringend 
anerkannt. 


Höchſt wichlig 
für jeden Maun u. jede Fran. 

Mit dem 1. Jauuar 1872 tritt das 
neue Maaß und Gewicht in das 
Verkehrsleben ein. Es exiſtiren als Au⸗ 
leitung, wie ſich dieſe neuen Maaße und 
Gewichte gegen die bisher üblichen ſtellen, 
eine große Maſſe theils größerer theils 
kleinerer Bücher, aus denen man ſich un⸗ 
terrichten kann. Den Meiſten ſind die⸗ 
ſelben zu weitläufig und zu zuſammengeſetzt 

Es iſt nun in der unterzeichneten 
Buchhandlung für das Notizbuch 
eine kleine, das Sachgemäße enthaltende 
Zuſammenſtellung 


der neuen Maaße und 
Gewichte | 


erſchienen, die in ganz zweckentſprechender 
Weiſe Alles enthält, was man zu wiſſen 


braucht, um ſich ſofort zurecht zu finden. 
Der Preis dieſer ganz vortrefflichen 


Anleitung iſt 
Sgr. 
Ernst Lambeck. 


ſowie zu haben bei 

N Justus Wallis. 

8 Puder⸗Raffinade und große 
Mandeln zu R ul 
Würfel⸗Raffinade bei { 
I. Dammannn & Kordes. 
6 Herrenſtiefel mit Doppel⸗ 
ſohlen, warm gefüttert, fowie 
gefütterte Damen- und Kinderſtiefel find 
wieder vorräthig bei 


f J. S. Caro, 
Altſt. Markt 295, nahe bei Drei Kronen. 


Zum Beſten des israelitiſchen Frauen⸗ 
vereins finden am Sonnabend, den 16. d. 
Mts., Abends 7 Uhr im hieſigen Stadt⸗ 


theater 


Liebhaber⸗Theater und muſikaliſche 


Vorträge 
Statt. 
Der Preis pro Billet iſt — für alle 


Plätze gleich — auf 12 ½ Sgr. feſtgeſetzt, 
Schranken zu 


ohne der Wohlthätigkeit 
ſetzen. 

Billets ſind bei Herrn A. Henius, 
Breiteſtr., und an der Theater⸗Kaſſe zu 


haben. 
Der Vorſtand 


des israeliſchen Frauenvereins. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von 
goldenen und ſilbernen Anere⸗ und Cy⸗ 
linderuhren, Regnlatoren und Wand⸗ 


uhren unter Garantie von 2— 4 Jahren, 


Talmi⸗Ketten und Schlüſſel zu billigſten 


Preiſen. W. Krantz, 


Brückenſtr. vis-a-vis Marquardt's Hötel. 


Zn 
Weihnachtsgeſchentken 
empfehlen wir angelegentlichſt unſer reich⸗ 
ſortirtes Lager von Bekleidungsſtücken und 

weiblichen Handarbeiten. 
Der Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit 


Bäckerſtraße . 244. 


Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ 
handlungen ſo wie bei Kalender⸗Verkäufern 


zu haben: 


Uolks kalender 


für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Pofen u. Schlefien 
auf das Schaltjahr 
1872. 
—— Pris 8 Sgr. 


gaus kalender 


für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 
auf 945 Schaltjahr 150 
— Ps 5 Dor =— 


el 


Zur Beurtheilung meiner Kalender 


erlaube ich mir ein Referat, welches die 
„Bromberger Zeitung“ 
zuführen: ; 

„Die im Verlage von Ernſt Lambeck in Thorn 
erſchienenen Volks⸗Kalender und Haus-Kalender für 


% 


enthält, hier an⸗ 


44 
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die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſten 


auf, das Schaltjahr 1872 bieten des Intereſſanten 
Br Vieles und können mit Fug und Recht zu den 


eſten Werken dieſer Art gezählt werden. Was die 


nehmungen auszeichnet, das iſt die Abweſenheit des 
trockenen, doctrinären Tons. 
handlung iſt gänzlich vermieden und ſelbſt da, wo 


der Belehrung ein Spielraum gelaſſen iſt, 
wurde das Kleid der ſpannenden Erzäh⸗ 
lung beibehalten. Zn dieſer Form fin⸗ 


det der Leſer eine geſchickt geſchriebene Erzählung 
von Dr. Brohm: „Von Ems bis Sedan 1870", 
welche mit klaren, lebhaften Farben jene glorreiche 
Zeit ſchildert, durchwebt von einer Reihe gedruckter 
Illuſtrationen, eine Kriegsgeſchichte in Bildern dar- 
ſtellend. „Die Mordmühle“ von Fanny Kliſch; 
„Schwer geprüft“ von Hermann Uhde; „Am Armen- 
haus“ von Theodor Schweizer, find alles Kleinig- 
keiten, welche wir beſtens empfehlen wollen, wenn 
es nicht ſchon ohne uns der billige Preis gethan hat. 


Geſchäfts⸗Bücher 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. O. König S Ebhardt 

in Hannover 


ſind in großer Auswahl ſtets vorräthig. 


Julius Ehrlich, 
Brückenſtraße 37. 


Engtifehe und ſchlaſſche Gohlen 


offer irt uard Grabe. 


Kalender beſonders vor den vielen ähnlichen Unter⸗ 


Die Form der Ab. 


Eine freundl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör wird 


zum 1. Januar oder Februar geſucht. 
Adreſſen erbeten im Hotel Sanssouci. 


Stadttheater in Thorn. 


Freitag, den 15. Dezbr. Abonnement 
suspendu. „Onkel Moſes.“ Charak- 
terbild in kt von H. Müller. — 
983 Preußtiſches Strafrecht.“ 

uſtſpiel in 3 Akten von Girndt. 
Das Comitee. i 
Paul Blisse, J. Kaula, A. Tech, 


